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Domplatzkonzerte in Fulda:
Preisdiskussionen für Getränke

entbrannt
Domplatzkonzerte in Fulda sorgen für Diskussionen über
hohe Getränkepreise. Besucher äußern Unmut, doch die

Kostensteigerungen sind nachvollziehbar.

Die jährlichen Domplatzkonzerte in Fulda ziehen zahlreiche
Besucher an, doch die hohen Getränke- und Speisenpreise
sorgen in diesem Jahr für kontroverse Diskussionen. Die
Preisdiskussion wirft auch größere Fragen auf – beispielsweise
zur Wirtschaftlichkeit von Großveranstaltungen und deren
Einfluss auf die Besucher.

Ein Blick auf die Getränkepreise

Die Preise am Getränkestand haben bei vielen Gästen Unmut
ausgelöst: Eine Bratwurst kostet 5 Euro, ein halber Liter Wasser
4,50 Euro und das Bier 6,50 Euro. Kritische Stimmen äußern,
dass diese Preise für eine Veranstaltung im Freien überzogen
wirken, insbesondere, wenn man bedenkt, dass Softdrinks zum
gleichen Preis angeboten werden. Einige Besucher zeigen sich
verärgert über die Preissteigerungen und bemängeln, dass
solche Kosten kaum noch von der breiten Bevölkerung getragen
werden können.

Vergleich mit anderen Veranstaltungen

Der Preis für Speisen und Getränke wird durch die allgemeine
Teuerung sowie durch spezielle Veranstalterkosten beeinflusst.
Im Vergleich zu anderen großen Events, wie dem Oktoberfest in



München, scheinen die Preise jedoch moderat zu sein. Bei den
Domplatzkonzerten in Fulda kostet eine halbe Liter Bier 6,50
Euro, während auf dem Oktoberfest für ein Bier oft deutlich über
12 Euro hingeblättert werden muss.

Hintergründe der Preisgestaltung

Helmut Kegel, Geschäftsführer der für das Catering zuständigen
Firma Kegel Impuls Eventservice, erklärt die Preisstruktur: „Die
Kosten umfassen unter anderem Standgebühren, Betriebskosten
und die Logistik. Zudem ist es wichtig, mein Personal fair zu
entlohnen.“ Diese Erklärung wirft ein Licht auf die schwierige
wirtschaftliche Lage in der Gastronomie, die durch hohe
Inflationsraten und steigende Betriebskosten beeinflusst wird.

Verwirrung um die Bechergröße

Ein weiteres Thema von Diskussionen war die Größe der
Getränkebecher beim PUR-Konzert. Einige Gäste waren der
Meinung, dass sie nur 0,4 Liter anstatt 0,5 Liter erhielten.
Veranstalter und Caterer erklärten jedoch, dass es sich um
spezielle Becher handelt, die mehrere Ausschankmengen
ermöglichen. Sowohl das Standpersonal als auch das
Ordnungsamt haben überprüft, dass die Mengen korrekt
ausgeschenkt wurden.

Zukunftsausblick und regionale
Überlegungen

Die Preise bei künftigen Veranstaltungen, wie den Bonifatius-
Musicals, könnten ebenfalls von Bedeutung sein. Max von
Bredow, Projektleiter beim Caterer Sven Nelles, betont, dass
viele Faktoren in die Preisgestaltung einfließen. Er vermutet,
dass regionale Caterer möglicherweise günstigere Preise
anbieten könnten, da sie geringere Transport- und Reisekosten
haben.



Schlussfolgerung

Die Diskussion über Preise bei den Domplatzkonzerten in Fulda
verdeutlicht nicht nur die Herausforderungen der Veranstalter,
sondern spiegelt auch größere Trends im Eventmanagement
wider, die im Kontext steigender Lebenshaltungskosten und
Inflation stehen. Sowohl die Veranstalter als auch die Besucher
sind interessiert daran, ein Gleichgewicht zwischen Qualität,
Kosten und fairen Preisen zu finden, um künftig weiterhin gute
Erlebnisse in geselliger Atmosphäre genießen zu können.
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